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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller^
höchster Eulschließnng vom ^!>. Februar d. I . die V.-hv
kanzel der Mineralogie, Gcognosie ii»d Paläontologie
sammt Zoologie und Volauik am k. k. polytechnischen
I»stitl,!e in Wien dem Dr. Ferdinand H o c h s t c t t e r
nllergnädigst zn verleihen geruht.

Der Instizministcr hat den Offizialen des Komi-
t"tgtrichtes ;u Treutschin, Alois K o p t s ä n y , zum
^erichtsadjnnkteu cruanllt.

V e r o r d n u n g der M i n i s i c l i e n des I n n e r »
ii » d k c r P o l i z e i v o m 14. M ä r z l 8U0 .

wirksam für den ganzen Umfang dcs Rcichcs, nut
Ausnahme des vcnctlamschcn Verwallungsgebietes nnd

der Militärgrcuze,

womit angeordnet w i rd . daß die dnrch die ncnc Ge-
werbe - Oidnlüig ein^rfüblten Albcitsl'üchcr c>ls !i)tl'!ss>-

nno i.'s^ilimatimiömklml'rn ^n ^ellsi' h.^'cn.
Die rnrch die «iriic Grwrrl 'c - lDid»il»^ t i n ts '

fnhrlen Äil'eiM'nchcr l)al>cn uom 1. M.u l8(i() li»,
für Ncis,'» in dlis A n s I ci n h als Ncisrdoklunsnle ,̂ >
gllicn und sino zn diescn» Zwcck,,' vm, Fli l l z» Fl i l !
wit del, fnr die Nrisspässl,' vor^c;sich»ctcll Erfordms-
^ " ' üäinlich mit vcr Aiig^dr drs ^tclsc^cll'; mid dcr
^liligkcilsvlNier dcr Nl'iscl'twillignug. dcnul nut oc>»
Sl^nalcinl'üt dcö rliscnrcn Ardcit^^hilfen dnrch dir
zm' ^Ili^stclliii,^ dcr Ncischewillignng lompclcntc Vc^
hüidc zn ucvscl'sn.

Für Nciscll im I n n e r n des östcrvcichischln
Kaisliftaalss dcdarf rs cinch fnr All'cilögel'ilfc» ?s>-
nrr dlsondrren Ncissl'swillignng, nno ei< dirnrn die
Arl'ciiöl'ncher znm An^wcift dcr I^eitti lät dcr P ^
son, sol'nld solche von drr znr Angstel^lNss d.r l ^ i -
^manoi'ßflN'ltn deniftncn Vel)örde niil dcr Kkmscl:
«Gil l i^ l i l^ Legitiinnlion^iirklinrc fnr Ncisc» im I n ^
^ u beg ^sterrcichischen .Naisn'sl.i^tc»j c>ns die Dmur
" " ^ I^hrcö" vcrschrn si»d.
. .3iiicksichllich der im milttär^ftichti^si, Allcr oder
"'"sell'rn nnhe slcl'c»den Persomn ist die Gilli^kcitö-
lilier des Avbcltt'iichcö als ^cgilinuUionsnrkl!»^' »ach

^ " Bestimmungen des §. 7 dcö Gcscheö nl'cr die
^ 'üän^! , ,^ bsg Heeres vom 29. Scpleinber 18.';8.
^ ' G. V l . qzr. 167, zn beschränken, nnd liat in
">m fäl len die odqtluinntc Behörde vorläufig mii
^' l'lllcffs„den ^nständmleilöbcyördc das Einuerneh-

' " " ' z» p f t ^ n .
Eowodl dic mit dieser Klinse! . cils linch di<-

>n>t dcr Nlift l 'swil l ignnq fnr daö A n s i n d uelstt'encn
' ^ t t ^ ' i ' i ch^ si,^ j , „ I „ , i r , „ d,-s öftllrcichischen ^ . i i -
l!!a,ilsg ^ i H ^ .̂̂  üdri^en Legilimatio»^- nnd Rrise-
)u!!!ds» z» l'fh.nideln niw cö l'lidln für diesell'c»
'̂  Arslimmnnsssn des ^ . !2 der Ministers! - Ve,-

^ " "ung von, 16. Fel'rliar 1«K7, N. G. A. Nr, 32
iu llcllen.

q. Die Aniucndnnc; dcr leßtcrwähnt.n s,escl)Iichcii
^imlnnn^en wird mich cnif die gcgcxwärtig noch

l'ltl'ende!, lind als R'c,scdoklimenle gellenden Wan-
"U'nchcr mis^del'nt.

Graf G o l n c k o w ö k i m. ,̂ .
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v o l l c ^ ^ Tlialsachc der Anncrio» in Mitteli lal ici l ist
liche 'i^? " " ^ ' ' ^ ^ ' " "»rtt'ütlichc ^ '^ ik. Das mnt-
Dlkv^ ^ / ' ' ^ s'N'd'l'ischen Ncgiernnq veröffentlicht d.is
de»n', m " ' ^ '" '" 'nelc! nl'er die Einveileitninq Mo°
cmu/.a ^ 7 ' ' ' ' ^ u ' , o - der N o m i n a . Uel.er T o ^ .

" " l " "'chts gesagt. Man lieha.lptet, Totcana wer^e

einc Adminii^ration fnr sich erhalten; ein Vi^ckönig
oder Glncral 'Gl inuermllr werde i» dcr Pcrsoil dcö
Prinzen Carignon an die Spihc dcr Verwallnng in
Floienz treten. Es ist das nnr ein Answe^. eine
at'meicheoc'c Form. 'Aniuntt luird Toscana jedenfalls.
Es ist nicht lminttress.int, s,i^t ^ic „ O , D. P.". eincn
U^l'cll'lick anf die verschiedcncli Ncchtslitel nno Eigen-
schaften zu werfen, milttlsl welcher dieser sonderenste
aller Könige, dcr lil> ssul^nluoin» nder dii verschiede«
»c» Gel'ietc hcrischt, dic in diesem Angenblickc derclts
o^er noch immer zn seinen RVichc gehören. Ucl'cr
sei,l Stammlano Savoyeil herrscht er noch >uic ein
Gntsherr, dcr sein Schloß uerlanst hat nnd dcr eben
im Begriffe steht, All.'s einzupacken, das Wappen von
Thor und Thnrc abnehmen zn lassen, um auszuziehen.
— I n Sardinien selbst herrscht er als 1,-gitimev König
kraft seines Erbrechts und der Verträge. — I I I der
^ombaroic herrscht er kraft einer Schenkuligsakic des
Kaisers der Franzosen, wobei jedoch vie Nola>iats-
kostln noch nicht bezahlt sind u»d deßhalb l>0.000
Mann Truppen das Schcnknngsobjekt cillstlreilcn noch
oklupircn. I n Moi'ena und Parma herrscht er krast
ocr Revolution u,,d des allgcuicincn Stiminrechls,
also ülilttlst cincr Äiischung d.r Ncchlslitel !^ol>ls Phi<
lipps nnd Napoleons >ll. — I I , der Nomagna Herrschi
er als Vikar dcs Papstes., währenl) dicier, seilt „ S n -
zeräil". nicht ein H^arl 'rr i l von seinen Souveräne-
lät^rechten allf;n,irl,'cn ^.'n,,ilit ist. — I » To^caila
l^igegcn sehen wir V kior (5',n.i!incl selder gewlfs>-!<
nilißen nls Su^cräil herrschen, wä'hi'end der Pii»z von
Carignan als eine Al t Vik'ir eingesetzt werrc» soll
mit „selbstständiger ^^ministration" und wobei natürlich
dcr Gedanke vorherrscht, die Snzcränelät möglichst aus-
gedehnt als Souvcränelät z» behandeln.

Ans Rom ist l'enlc nichls Neues zu melden. Dic
berichte des englische»? G^saildten ln Neapel, ^'ord
El l io t , lauten scyr rüstcr. Er sowohl wie dcr fran-
zösische Gesandte daselbst fwdcn ilnc Siel lung kalim
mehr mit der Würde der durch sie vertretenen Regie-
rungcn vertläglich. D l ^ Verhaftungen dauern fort

Die KonMal ion Saooycns w,rd rasch vor sich
gchlN. Die Depesche, welche Tdonvenel in seiner Un-
terlldung mit ^ord Cowlly am 9. März (Nr. 2(i rcs
lepien Vlaubuchcs über I la l icn) f>n di.sc Woche zu-
gesagt h^lte, soll am 1-^. d. M . in London eingi'lioffeu
nnd gleichzeitig an die nbri^cn Garanten der Ver-
träge oon 18Ui versengt worden scin. Dic Depesche
soll „r ie Wünsche der kaiserlichen Regierung crlläreu
und die Gründe angeben, anf welche gestüpl Frank«
Vlich eine Erfüllnng deiselben erwai t r l , "

Prenßs» soU eine Erklärllng über die savom'sche
^rcigc nach Paris lfpedirt haben. Wenn di.srlbc im
Sch!einil)'schen Geiste abgefaßt ist. so wild man in
ren Tuilerien !äel>»l» uno das Sehriftflüel zn den
M e n legen. Die Pren^n kömieu nicht gerade stolz
sein auf die A,t und Weise, wie d.,s Ministerilün
Schlciuip äußere Poliiik treibt uud die Ehre dcr «Groß-
macht" wahrt. Es wciß ja uicht, was cinc «Großmacht"
wirklich groß macht.

Aber. ganz E»ropa ist ja in dcr M m m r ; nbcvall
offenl'art sich li, i großes Uavcrmö^cn. I n ganz Eu-
ropa regen sich nur zwei Personen.- Kaiser Napoleon
II I . in Frankreich uuo Eavour in I ia l ien. von deiun
man sa^en kann. daß sie, momentan, wie zwei cut«
gsqenslehcnde Spieler erscheinen, welche sich a»f dem
Schachbrett üben. Die Engländer können nichts' sie
steben niomeiuan unter dcr Gewalt dcr Vrigbt nnd
der Eobden. Dicsc wolten eine Demrlral is von Qna-
ker» lind von Millionären zugleich produzirei, . au
welcher sich ^ r o Ichn Rusftll und ^'ord Palmeiston
eben so gnt im Gebein' z» Tode älgern müssen, als
^ord Derby lind D ' I s ra l l i . Es ist eine A l l »ord-
ame>ik>,nischer Geist in die Adern der englischen Fa-
biiümten eingeimpft, aber ol>>,c die Ebrsurcht der A>ne-
rikaner; in, Gegculheil. diese englischen Fabrikanten

von Birmingham und Manchester sind beute so fried-
fertig, daß sie gern anf Malta. Gibraltar. Corfn und
weiterhin anf Indien verzichten würden. wenn man
ihnen unler diesen Vedingnngen den friedfertigen Welt-
bandel aaranliven wollte. Wie lange Iotni Vul l in
solcher Gemutblichfei! zum Acrger aller seiner Politiker
leben wi ro . weiß ich nicht zn sagen. Das ist aber
bis Dato der alli-rfestestc Anker einer fran.zösisch-cng«
lischln Allianz. Die Schicksale Europa's sind, bis anf
ci»en gewissen Grad (besonders was Kiie.i nnd Frie<
den bclrisfl). in die Hände des französischen Kaisers
gsgebrn. Die Aufmelksainkcit Frankreichs ist momen-
tan al'sorbirt dlirel) die l l r t nnd Weise, wie er sich in
den italicinschen Verwickln»,ml zu stellen hat. ent-
weder nm den Knoten aufzulösen oder auf irgend ciue
Art zn zerhauen.

Adresse an den Papst.
Nachstel>eude Ergebenheitsadrcssc an Sc. Hei-

ligkeit den Papst P in^ IX, liegt gegenwärtig in den
Sakristeien aller Pfarrkirchen K r a i n s znr Unter«
schrift allf.

E u r e H e i l i g k e i t !

Die grimmigen und unversöhnlichen Feinde Got-
teS nno seiner h. Kirche, die weder Gott fürchten,
noch die von Gott g>s,Me geistliche nnd welllichc
Obrigkeit ehren, insbesondere aber die heilige katho-
lische Kirche mit wütbendenl H.issc vr fo lgc» — cicsc
llüablässiqen. unermlil^ten Plcd!,,er dcs Anfrndres
— diese Verführer der Völker, haben, nachdem durch
daZ frevelhafteste Treiben, das je die Welt ges.hen.
alle völke'.rechüichen Grundsätze gelockert, die Heil ig-
keit der Vei l lägc qeblochen.^ große Machlstellnngel,
gelähmt nnd s.lbst Throne ilmgestoß.n, oder lief er-
schüttert sind. ibrc räuberischen Hände anch nach je-
nem Vesipe ausgestreckt, welch.r der älteste nnd rccht-
mäßigste ist. den die Geschichte kennt — nach dem
geheiligten Erbe des d. Peirns,

Es ist ihn^n gelungen. >>l einigen Tdeilen js»es
Gebietes, das Gollcs Vorschnng Ener Helligkeit l»nl>
jel̂ em Nachfolger des b. Pelr i ls. als Stat ibaltcr Ct'risti
allf Erc>en. znm Vesiye zugewiesen, die Flamme des
Auflubre? anzuzünden.

Wir ermessen de» Schmerz, welcher das licbc«
voltstc, um das Heil von ziveibnnderl M i l l . Ka<
tl>o>iken väterlich besorgte Herz Euer Heiliak.it zer-
reißt, da uns uicht fremd ist. daß diesc Vööwilligen
zur Anslührll».! ibrcs verderblichen Planes sich der
schädlichsten. ih,'en eige,,?» Mi l te l bedienen. u>n das
kuschln des Apostolischen Stnhlcö zn schmähen. seine
heiligsten Rechte m>t Füßen zn treten, die katbolische.
allein beseligende Religion z» vcrhöb»e». die S i t t -
lichkeit zu l i l l t t lgsabeu. rie Diener Gottes nud alle
lrcuen llulellb.nien l,n vlrfolgsii lind zn mißhandeln.
— Wen» ülle Glicdsr m!!ki?cn. sobald ein Glicd
leidet, wie sollten wir demnach nnempfine-lich bleiben,
ra wir sehen, daß das erste Glied des Leibes Ehristi.
daß das sichtbare Obeibalipt unserer h. Kilchc mit
lliisäglicher Schmach üderhäuft nno mit ^ i t lcrk. i lcn
aller A l t getränkt weide? Weun gntc Kint'er wei-
nen, wen» sie ihren lieben, brsorglen Vater leiden
und in Fcindcsdänden s> bc». wie sollten wir Katho-
liken. treu ergebenste Kiuder Euer Heiligkeit, dcr
Tbräüln uns crwehreu. wenn wir unseren gemein-
samen geifllichen V.Uer von einer grausamen Noite
»mglben sehcn. dle in ibrcu verbrecherischen Anschlä-
gen Euer Heiligkeit als dcn Slat ihal ler Cbristi anf
Erden der weltlichm Macht berauben w i l l , nm desto
l.ichier den Arm der geistlichen Gewalt zn läbmen?
U»s>r gerechter Schlncrz wiro nnr dadl'.rch in etwas
gclüideri, nnserc tief gebeugten Gemüther nur da-
dnich in etwas gcboben, raL wir in Euer Heiligkeit
das eihabcuste Mnü r r dcr völligen Golteser^ebenbeit
iiimitlen dcr größlen beiden u»d Drangsale verehre»,-



daher wir auch die vollste Zuversicht habcu. daß der
veilrauenöoollste siele Aufblick Euer Hcili.ckeil >»»i
göttlichen Meister, zll I h m dcm unsichtbaren Ol'er-
yauptr Seiner h. Kirche, welche nach Scincr Vcr>-
yeißung die Pforten der Hölle nicht überwältige» wer-
dcii — zll I h m , dcr ci»st dc» h. Petrus auf dcn
Wogen dcs stürmischen Meeres nicht sinlcn licl). »l»d
dessen Hilfe die Nachfolger des Apostclfürsten in den
größten Gefahren nie umsoilst angerlisen haben —
Eure Heiligkeit dnrch Hinivegnahme dcs bittern Lei-
deuslclches auS den schwersten Bedrängnisscil zur
Freude dcr gssainnüeil katholischen Kirche siegreich wi ld
hervorgehen lassen. Dicß hoffen wir uni so znver-
sichllicher, alö die Mit te l , rcren sich die Ruchlosigkeit
bedient, ihre höllischen 'Anschläge in's Werk zu sehe,,,
wohl nicht Waffen siuo, einen andauernden El fo lg
damit zu erkämpfen.

Wahrheit u»d Recht wi ld — so gewiß ei» hei-
liger und gerechter Gott die Weite» regiert — ewig
siegreich s.in über Lüge und T r u g , ülicr Unrecht uuo

. royc Gcival t . Hclichelei und Doppelzüngigkeit. Treu»
brnch und unehrlich Spie l in Wort lind T I M — all '
dieses Rüstzeug des Lügners vom Anbeginn kann wohl
zu zeitweiligen Erfolgen, nimmer aber zum endlichen
Siege führen.

Aus dieser frommen Absicht steigen unsere Ge-
bete täglich zn dem empor, dessen Engel einst die
Fesstl dcs h. Pclrl lö zerbrochen, uno ihn der Hand
des Hcrodcs lind aller Erwartung dcs Volkes der
Indcu entrisstn hat ' zn I h m , der da verheißen: Ich
bleil'c bei c»ch alle Tage bis an's Ende der W e l l ;
zu I h i u , rer da tröstend sagte: Was ibr immer den
Vater im Himmel in nicinem Name» bitten werde!,
das wird er cnch geben.

Vil len wollen wir demnach, wie bisher, mich
weiter noch; verdoppeln »vollen wir unsern Gcbct-
eifer, und desto inbrünstiger beten, je schwieriger die
Zeiten sind, ill denen wir lcl'en. Ans einem Herzen
wollen wir zu Gott fieben. daß Er in seiner Gü l l
mit seiner himmlischen Gnade alle Feinde der Kirche
und deö h. Stuhles erleuchte, daß er sie auf die
Pfade der Wahrheit , dcr Gerechtigkeit und des Hei-
les zull"lllfl"ch>e. Anruft» wollen wir die Fürbillc der
allezeit uubcfteckle» Jungfrau und Goiteömnilcr M a -
ria , llüser Aller liebevollsten M ü l l e r . daß dcr A l l -
mächtige auf die Drangsale seines Statthalters auf
Erde» guäolg Herabiehe. Eure Heilikiit nut seinem
mächtigen Arme beschütze u»d nicht dem Wil len del
Feinde übergebe, sondern ibrr» bösen Wil len b.»
zwinge, sie ^ i Schanden werden lasse und für alle
christlichen Völker bald die Tage des Friedens, des
so htißcrschnlcn Friedens anfgchcu lasse.

Gcruh.i i Ener Heiligkeit diese unscre allsrichli-
gen n,ld herzlichen Gefühle als den Ausdruck unserer
innigsten kindliche» Hochachtung und Verehrung. un<
jrrcr treu ergebensten Anhänglichkeit an dc» heiligste»

^ Vater und au den apoflol. S t u h l auzumhmcu. und
indem wir ganz und gar bereit sind. auf jede zu-
lässige Weise die Reehic deö h. S i n h l l s zu wahren,
lind Euer Helligkeit, unserem gemeinsamen geistlichen
Va le r , i» Nöthen zll Hilfe zll kommen — uus den
apost. Segen zu er the i ln , llin den wir fnßsällig und
demüthigst bitten.

Prozeß gegen den Bischof von
QrlenllS.

P a r i s , l 6 , März. Die Verhandlung in S a -
chen des Bischofs von Orleans wurde hellte foitgescpi.
Der Aovokat PlocPie hielt seiil Plaidoyec für die
Eiben des dcs Monseigneur Rousseau, ehemals Bischof
voll Orleans, dessen A»de»lc» in den Hiitenbricfc»
dcS Msgr. Dupanlolip angeblich beschimpft worden
war. Herr Plocquc cntwarf in großen Zügeu ein
M o des Lebens jcncö Vorgängers des 'Iiisgr. D n -
panlvlip.

Hierauf unicriümmt Herr Plocgue, den bclcidi-
gendeu Eharaltcr dcr Phrasen darzuihuu, welche sich
in Dnpanloup'o Hirteubriefc alif ^isgr. Rousscan be-
ziehen. Er stützte sich dabei hailp!>ächlich auf den
Umstand, daß die Meinung von der Unwescmlichtlii
ccr weltlichen Gewalt des Papstes, welche Hcir D u -
panloup sclucm Vorgänger znm Vorwürfe macht, i»
dc» Zeilen des ersten Empire fast den, gcsammleu
französische» Klerus eigen glwcseu s<i.

Dcr Eindrlick, w'Ichcn Plocques Plaidouer her-
vorlief, war ei» tiefer. Nach ihm ergriff Herr Du«
fame. Vertheidiger des Msgr. Dupauloup, das Wort.
Dusauie bchaliptctc, das Andenkeu der Dahlugcschic-
deocn gehöre der Geschichte au und Erbe» könnten
nur dann die Justiz wegen der Venrlheilnng eincö
Verstorbenen in Anspruch nehmen, wenn ihnen selbst
daraus cm Schaden erwachse. Er zeigte dann, wcl"
ches die Pflichten und Rechte des Historikers seien;
er resumilic sie in sola/noe» Wor ten: mit Anfrichlig«
keit cizählru, n>it Feinheit ullheileu. D'esein Theile
des Plaiooucrs Dufaurc'ö folgte stürmifchcr Beifall.
Zudem er alsdann die aufgestellten Plinzipien ans
den vorliegenden Fall anwanotl, prüfte H n r Dufaure
d,c Schrisl scincs Klicntcn. Wic benahm sich Msgr.
Rousscan gegenüber dein hc,I>geu S t u h l ' / Der Papst,
lailge Zeit m R'oin gefangen gehalten, wurde oo»
dorl nach Savona geführt. Der Kaiser, damit nicht
znfricdcn. ucrlangie. der französische Klerus solle diese
Gewaltthat billigen. Ein Konzil wurde zniammen«
berufen und in feiner Ergt bellheil für den heiligen
Vater blieb der Klerus fest. Nur Msgr. Rousseau
billigte in allen Slückcn das Vcrfahlcil dcü Kaisers;
er proklamirte dcil Kaiser als dcn Vollstrecker dcr
großen Rl'ihschlüssc der Voischuug. I » t Moment
seiner Wcgführnng wu>de das Haupt der katholisch«u
Eylistciihcit dcu> Gebete dcr Gläubigen empföhle».
Alle Bischöfe entsprachen diefem Wuufcht-, uur Bischof
Rousseau nicht. Das sind Tl>if,>chcu, an die Msgr.
Dupanloup l l iuuer lc , als dcr „Eonstit l i i ionuel" ein
Mandcmeut seines Vorgängers wieoer aborllcklc. worin
dieser sich gegen die weltliche Gewalt dcs Papstes
aussplach. Hcrr Dnfaure schließt seine Rede. ludem
er die Ucberzel,gu»g ausspricht. Herr Dupanloup
habc nur geschrieben, was er berechtigt war zll schrei-
ben, lino leülc Snase köu,le ibn tlcffcu.

Korrespondenz.
z i l a ^ e n f u v t , 16 Mäiz .

l^ — cl> Sc,t heute lst uns hier ein Kuustgc.
nnß geboten. dcr seines Gleiche» schwer finden dürfte.
Unfer ualerlän^fchcr ^andschaflsmaler Pcrnhart bat
nämlich sciue 5tnildschau uom Großgloclucr im Rie-
sen,Maßstabe vollendet nnd im ständische» W^poe».
saale dem Publikum zur Ausicht öffeullich ausgestellt,

Um den geehrten Lesern IhreS Blattes einen
Begriff von dcin Werthe dieses Oclgemäldes zn ver-
schaffe», weiß ich keine» besseren Weg einzuschlagen
als Ihuc» die Art der Anfertigung in Kürze ansein-
ander zu setzen.

M i t nnsäglichcr Mühe nn5 Gefahr (oic Unko-
sten gar nicht iil Betracht gezogen) hat Pcruh.nt
achtmal die Spipe des GroßgK'ckuers bestiege», u»,
die Skizze» zll diesem Gemälde zu vollenden. S o -
dann hat er das Allsgtüommsnc in 4 kleinen Bildern
ausgeführt, die ich Ihre» Lcsciu bereits vor 2 I^U'<
reil beschrieben habe. Nnn wählte Pernhart jtdoch
dcn Maßslab der ualürlicheu Größe. E l spannte iil
einem eigens zu diesem Zweclc alifgcsührtcm Ge-
bäude cineu ^tinwandlreis von l() Klafter Umfang,
nnd 10 Fuß Höhe. Auf diese Gruni lagc wurde»
rie eillzelütu G.birgüspißc» mittelst Diopter nach t r i -
gonometrische» Alifnadmc» sklz^irt, um d<re» ^'agc zu
liuandcr mit maihlmalischer Geuauiglcll zu erhalte».
Dann erst wurde» die so sllzzittcu Punkte in dic Form
der Gebirge mit mcisterhaflcr KlUlslfirligkeil nmge-
wandelt,

Woll ic ich Ihnen eine genaue Beschreibung dcs
Bildes felbst gcbe», fo müßte ich eine Geograpbie
von Kävütcn, eine»l Thri lc Kra ins. Sleiermarls,
Salzbnrgs, Baierus und Tiro ls schreiben — und
Ihnen einen Druckbogen mit dc» Namcn allcr der
Gcbirgs- und Alpcnkuppcu fül len, die man ficht.

Um Ihnen jedoch de» lel'hafte» Einrrncl zu
fehildcrn. dcu dieß Bild aus mich als uieljährigcil
Alpcnstcigcr machte, wi l l ich nur versichern, daß ich
nach cinflündigcr Bctrachlimg, als ich die für die
Beschauer errichtetelc Tribüuc verließ, das Gefühl
halte, als käme ich gcradeuwe^s vo,u Großglockncr!
das Auge war so weit i» die Ferne gedrungen, ja
das bcwaffmtc Auge fah so vieles auf dem Bilde,
was das freie Auge nicht anönimml, daß man sich
ga»z i» die Il lusion hmcmlcbt — wirklich auf den,
Großglockuer zll stehe».

Verläßt man dcn S a a l . so fühlt man sich i»
dcn Gassen und Straße» gedrückt — denn der Wech-
sel zwischc» der tänschcnd gegebenen Fernsicht iu's
Unc»dlichc nnd den Häuscr - Reiben ist zll rasch und
grell. DieAnsführnng des Gemäldes felbst ist übcr
allcs i.'ob crhal'c». Insbesondere aber ist dic Per-
spckiioc voltrcsslich, so wic das »ach u»? »ach pla-
stische Hcroorlrelc» der fcr»c» Alocnkelten.

Blicli man z. B. »ach Hciligenbl»! hiNlib. so
siehl ma» »lit freien Au,ic kau»,, oaß do>l tief i»l
Thale cme Ollschaft ist, »l,t Hilfe riucü Opernglases
aber elkciüll man emc altc golhischc Kirche li»d dic
kau?rngcböfle ge»au lino vnft unwil lkinl ich: daö
muß Hc>lige»bl»t sclii!

A»f dcr „Hohciilvarlscharte« siebt ina» init srhr
gllt.n» Ail^e eine schaltc»allige fei»c ^inic — »>cm
blickt durch d.,s Glas hl» und crkcunt rari» die
Spuren, die mm, dort ftlbst im Schxccfeloe hinter-
lasse» h „ t . u»d eine Gesellschaft die dott herallf wa»-
oert — die Täuschuilg ist so groß, daß mau die
Stimme dcs Führers im Ohre klingen höil „Segens
Ei». Gnoi?e» dort u»tc» sei» mcr alifcr."

S o könnte ich lauge »och von dicsem Bilde er<
zähle»; süble mich aber verpflichtet, die geehrten Leser
Ihres Blat tes, die vielleicht in Kinzc unsere Stadt
besuche», ausmerkfam zu mache», j " »ichl z» versau«
»ncn, dieses Meisterwerk zn besichtigen.

Kuilleton.

Neber Torsgewinnung und Torsveredlung.

Von D r . A . P o k o r n y .

«^Oesterreich besitzt in den zahlreichen nnd ausgedehn^
ten Tor f lagern, die in den verschiedenen Kronländein
zerstreut voikomme». cincn fast noch liligchodencn
Schatz uon Brelinstoff. der dem gesteigcltcn Bedürfniß
dcr Industr ie, wic dem gcwöhnlichlu Bcoarf zu Gute
konnneil könnte. Allein sclbst i» brcnnstoffarmcu Ge-
genden wird der Tor f bei uns kaum gelaunt, noch
weniger geschätzt und seinen wmhvol len Eigenschaften
gemäß beuilht. S o siud im ganzen ungarischen T ie f '
lande nur im Gebiete dcs Hmisl'gs Torfstiche eröffnet
und sclbst da, wo seit Jahren der Tor f zu hütten-
männischen Zwecken verwendet wi rd, wic iu Bnch-
scheide» in Kärnten oder Ausser in Stciermark. ist
die Art der Gewinnung höchst pr,miliv und dahcr bei
Weitem we»igcr lohnend, als sie es bei gehöriger
V e n ü l M g der ueneren Torftechnik im Slande wäre.
Erst in jüngster Zeit fängt m>in in einigen böhmi-
schen Torfstiche» und im ^'aibacher Morast a u , nach
dem Muster dcr baicrischcu. frauzösischcu nnd engli-
schen Torf-Etablissements deu Beirieb zcilgemäü ein-
zurichtcu und auf dicftm Wege ein blsseres und bil-
ligereS Prodllkt zu erzielen. Es dürste dahcr nichi

»npasscnd sei», die öffentliche Aufulerlsainleit anf die-
se» wichtige», vicl zu wenig beachiei.li Gegenstand
zu richten und ciuiges Gemeinverständliche über dir
Ar t der Gewilmnug des Torfes und d.r Möglichkeit
sciucr Vercdlnug nach dcu neuesten Erfahrungen hicr
milzl.tdcüen.

Uut.r allcn Brcunstoff.n besitzt der Tor f allci»
die schätzc»swer!hc Eige»schaft. i» sci»cm natürlichen
Znstanre dnrch menschliche Thätigkeit sich d.rartig
bearbeiten zu lass.n. daß las so entstandene Fabrikat
das robc Natnrprodukt bei Wcilcm am N»l)>veril>
ül 'crüi f f t . seine A»wc»dbaileit wesenilich eilsichlcrl
lind i och ül'eldiel) die Elzelignngskoste» bedeutend
verringert. Währcnd die andcreil Bicnnstoffc, Holz
lind die Kohlen dcs Mmclalrciches, der Industrie als
Brennstoff kcinc» weitercu Spiclral im gswährcu und
nuveräiidelt zlir uuniiltelbare» Be»üi)nng gclan-
g r n , ist der Tor f scbr ve>schiede»arl!ge» Vs>ä,l^crnn'
gen, einer Verbesserung und Veredlung zugänglich,
wobei cr a» Güte den besten Arten von Brcimstoffcn
gleichkommt, an vielseitiger bequcmer Verwendbarkeit
dieselben oft noch nberMfft.

Diese merkwürdige und wMhoollc Eigcntbnm-
lichkcit dcs Torfes beruht anf der Bildsamkeil res
frischeil Torfes und anf seiner Eigenschaft durch
Trocknen bedeutend zu schwinde» u»d dabei in eiuc
dichle jeste Massc sich zu verwandeln. Diese Grund-
eigcnschaflcn des Torfes sind es. auf welche sich jcde
Ocwinnuiig ll»d jede Verbcssernug dessclbcn stünt.dic
böchst einfache, ursprüngliche Erzeugung vo» gewöb»-
lichem Slich« u»d Baggcrlorf, so wie die Gewinnung
von Maschincntmf,

S o einfach aber das hicranf sich gründende
Verfahren der Toifindustrie erscheint, so schwierig ist
dic Ailwcildnng desselben im Großen und mit Erz>e-
lung des gröüiinöglichstcn Nlitz.'ns. Schon die Eröff-
nung eiues Torfstiches muö mit dcr größten Vorsicht
und Berücksichtigung aller Lokaloerhällnisse erfolgen,
ll»i »icht die Allsbcnlc deö Tolfgri indcs zu beeinträch-
tige» oder gar »»möglich ;n machc». lind um den
Or»nd nach crfolgtcr Torfgcwinuling andere» Bcuü"
tzlingsartcn zliführen zu löuucn. Eine Hauptsache ist
hici'ei dic Rcgclllug dcs Nasserstandcs. Das übcr-
ftüssigc Wasser dcs To,smoo>cs mnß abgrlcitrt wcr-
den köiiuc». um die Ol'clftächc demselben trockcinr >'l
machen, die Massc dcs sich scnkcnd.n To>ftagcrs zll
verdichten und den Abbau in cinc größere Ticfe zu
ermöglichen. Jedoch dmf nicht zn viel Wasser dcm
To-stager cnlzogcn wert'c». weil sonst der Tor f sciuc
Plaslizität vrrliert nnd ci»c zerreibüche. schlecht oecr
gar »ichl brennbare Erdatt bildet. Ain ^w>ckmäßl>^
slc» ist cinc Wasscranlagc, wodlllch das W'sser wäl'"
rc»d der Kampagne gesenkt, im Winter bingege» >vi^
dcr aufgcstant werden kann, Die nächste Sorge bc<
stcht in einer passcndc» Unterbringung des AbrallMls
l» Errichtung nahcr »nd hi»reiche»d großer Troc lc^
räulnc. soivic in Anlegung beg»e»>er Komlnunikalioni'"'
n», g>oßc Masse», sc'i es nirch Schifffahrtokauälc ov"'
durch Eisenbahne», zll befördern. Mau mnß g ro^u -
ligc Torfgräbereie» aus eigcucr Anschall»»g k '» "^ ' '
»!» von de» Schwierigkeiten einer raiio»elle» T " ' ^
anlagc sich zn übcrzcuqcn und vo» der Notbwcndigten
Dcv gcnaucu Berücksichtigung der a»g>führlc>l U'N"
stände, um spätere Verlegenheiten und unnölhigc Ko-
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Se. Majestät dcr Kaiser F e r d i n a n d haben
2000 ft.. Ihre Majestät die itaiseriu M a r i a A n n a
1000 ft. dcm Kloster dcr Salcsiancl innen in Thnrn-
feld zurFördernng dcr Iostiiuts^wecke zu spcudcn gcruht,

— Se. k>nse>Iichc Hoheit drr durchlaxcht. Hcrr
Erzherzog Ferdinand Ma? trifft, dem Vcrnchlncn nach.
am 26. o. M. in Gravosa nnd ain 1. Apri l in
Tricst ci».

Italienisclie Staatcu.
N o m , 10. März. Aus Ncapcl ist Znrst Pe-

t l l l l la scit cinigcn Tagen hier. Gleich uach seincm
Eintrrffcn hattc er bcim hciligcn Vater cine Audienz.
eine zwcitc drei Tage spätcr. welcher häufige Bespre-
chungen «nit dem Staatssekretär Antonclli folgtcn.
Daß der Fürst cine poliiische Mission hat, ist ansgc-
macht. Es heißt, dic Regierung verständige sich mit
Neapel über sinc mögliche Okkupation Bcncvcnls durch
königliche Truppc», weil sich dort a»f'S Nclle Miß»
vergnügen regt. Da noch iiumer manche Kardinäle
darauf heslchcn, daß man sich für alle Fälle dcr nca-
politanischcn bewaffneten Hilfe sichere, weil sie die
nächste sei. so heisst es, anch darüber werde ucrhan-
belt. Dieß ist icdoch nicht gewiß. AIs der wahre
Zweck dlr Mission Pctrulla's wiro der bczeichncl. sich
über dic Absichten n„d Elilschlüssc genau zu unlcrrich'
ten. welche dlr heilige Vater der reifenden Einver-
leibung der R'omagua in Picmont. luic überbalipt der
iln ganzen Kirchenstaate zu gleichem Ziveckc unterhal-
tenen politischen Agitation eutgegelissycn wi l l . Fürst
Pettulla begibt sich nach einigen Tagen auf seinen
Gcsandtschaftspostcn in Wien zurück. — Die unruhige
Stimmung unter den hiesigcu Studenten fing an. sich
zu legcn. Doch ist der Rcl tor , Monsiguor Cmupo.
donico, von seinem Amte in scinc Hcimat Castcl
Gaudolfo cnlfcrut worden. — Vorgestern trafen sicben,
gestern sünflindzwanzig Mitglieder dcs ueapolitauischen
Adels, die an der dort euldccklen Verscbwörnng Theil
hatten und verwiesen wnrocn. als Flüchtlinge hier ein.
Die Polizei war bcreils telegraphisch von dieser be-
vorstehenden Emwanderung bcuachlichtigt. Sie licß
sle »ur cbcu aus dcm Reiscwagen stcigcn, um sie so<
fort alls dcr Stadt eskottiren zu lassen.

Fraukreicl).
« P a r i s , 16. März. Man hat so el'cn eine

i,c»e Kanone mit glatter Bohrung crfliudcn, welche
zylindrokonischc Projcklilc ohne Flügclchen auf grö-
ßere Entfernung und mit direkterer Schußlinie als
die gezogene» Kanonen wirft. I m Polygone l'ci
^orient sind Versuche mit dcm »cue» Gcschnyc gemacht
worden, die übcrans gclungcu sein soUcn. — Frank-
reich hlU Sardinien einc beirächlliche Quaniüät Knegö-
munition u»d gezogene Kanonen abgetreten. Ein
sardinischsr Offizier hat soeben dieses Material in Em«
pf<nig genommen, das i» MarseiUe nach Gcnua em-
glschifft wi ld.

Donaufurstenthulncr.
B u k a r e s t , 10. März. P r i » ; G. St i r l 'k i wurde

in Krajova uelhaftct n»o wegen Wal'Iumlrieben unter
Anklage gestellt. Man bot lhm an, ihn gegen Kau-
^̂ >» freizlilassr»; er l»hnte aber dilsen Vorschlag ab
""d crl läi tc. das Ende dcs Prozesses abivartcn zil
wollcn. Ter Administrator soll wegen dieses Falles

"k" zu verhüten. Zu einer größeren Tott'anla^e cig-
" ' » sich deßhalb »ur ausgedehnte Torfiager, die vor-
"l^sichllich cine langjährige Alisbeutc gestatte» Uüd
das b^li, lenre Capital cmer erst.n Anlage vergüten,
^llemr Torflager erfordern dcrgkichen weitläufige und
^'»spilli^e Voiarbeiten nicht und wcrdcn rasür am
l'lstcn «lif dic möglichst einfache Weise ausgebeutet.
VN dirsr» werdcn sich auch die im Folgenden bc-
chliel'enc» Manip>,!atione» zur Er^ugnng oon Ma>

'ch'ücntorf nichl lohnen und dic Vcsiper rersell'cn >rcr-
.^' e(< am voilbcilhaficstcn find,», bci der aliber-

^''»»'lichln Geioiilnling von S t i ch - oder Voggerlcuf
iu verbleiben.

Alle Albcittn der Torf«I»duN>ie ziclfu nun da-
">» . den Torf i» ^asscndrr Form möglichst dicht zn
'""cheu, uno lasss» sich demnach in Arl'eile» der,^or-
^>ng »»!) i „ Arbeite» der Verdichiu>,g uut.lschei^en.
^>e Form ir ird den, Toifstück oft schon durch den
^l ich. i „ »mreren Fälien dnich Streichen dcü in eine
l ' r l i a i l i ^ Masse verwanrelti-u TorfcS in eigene For-
Me» v'srlich.-». Die Vn^ichiung rrfolgt theils von
'^bsl d»rch Trocknen, tbcüs dnrch küostliche^ Prlssln.

Vcim Slichll 'rf lvcrdlu dlirch eigen« Dazu hcrgc«
'chlrte Spaie», oft anch nur durch gewöhnliche stäche

^w"nfe ln von der frische» Torfmassc Stückc in Zie«
^!sorm !o^gitre»»t; eine eben so einfache, als rasche
ttl'.i^diirch wrlchr sin Arl'eiier lcicht mchieic Tau-

' nd lHtülk in cine!,, Tage fördern kann. Dcr so ge-
cnücnc Torf braucht b!?ß au der ^ufl gehörig gc-
^ lnc t ;u wlrdeu. um als Brennstoff vcrwenlbar

uorcrlt bei,» Miuü'lcrium ailgefragt nnd von dicscm
als Anlirort die Wfism,^ lrh.' l icil baben, nach den
Gesehen zu verf.il'>',!!. Von hier ist zur Instrnftion
Prokurator Fcrif^eo nach K»'i l 'va geschickt lvorecn.
und dcr P>oz»ü bat, wie »'ir boren, bereits bcgon-
ilcn. — S>'. Hobcit der rsgill, i i^e Fürst w i rd . wie
der ,)N>Uion,U" bericht.!. am 2!). Februar die gesch-
gcbcndc Versammlung in Person eröffnen und d^»n
nach Iassy abrciss», „m dort auch in Person (wie
eö heißt, am <i, März) die dortige ttainmcr zn er-
öffnen.

Vermiscl^tc ^achrichtc».
Vor wlnigsn Tagcn crsl, — wo? behält

der „Pester ^'loyo". dei di.ß crzäblt. sür sich —
geschah es, daß ein Grundherr sei» Hcu gcgcn Vra»d>
schade» ballc vcrsichern lassen. Dieses Hcu al>er war
durch den Zahn der Zeit zo verwittert u. vcldorlci!,
daß dcr Vrsihcr cs schoil gcrnc los geworren wär« -
aber wie? das Viel) wollte eö nicht mehr fresscn.
Nachbar Jakob wollte iü nicht mehr lanfe». und zu
dcm genialen Handsttciche, das „Versichern" hübsch
fein anznbrcnn,,!, halt»- n»scr Mann ein zl> zartes
Gewissen. wol)I aber bcsit)! er Ocist genug, uni ftinc»
„Csöß" (Heldhütcr) z» ^ilircn. nut l-icsln E>»lS an>
znbindcu u,>o den Sl re i i so gcschlckl zn cutivickcl».
daß dcr (5üöß nebst einigen kleinen Ohifeigen vom
gnädigcn Her>i! noch eine lüchiigc Tiachl Prügel bc-
kommt uno schließlich luit dcm Vescut<n hlnallsgr.
worf l i l wird, cr sei sciues Dienstes enllasscn — „ N u n "
dcnlt sich der Herr . — „dcr wird geiu^ß h.ngchc»
lluo Miiu Heu anzü»0en für d>c S c h l a f , dlc cr
bekommen." Uno lichi!H. kauni grbcn cin Paar Tagc
übcr'S ^an», uno si,hc da. Hochauf wirbelt die Feuer^
säule aus reu UüblPicn» gewordeueu Triste» und
still läclnlno freut sich der guä^igc Herr seiner gc<
IllNgcnen Spl lu la i io». „ )st das Hell verbrannt, niüß
dic Assekuranz zahlen, das ist bekannt." AUcin. o
Unglück! nach ciner kurzen yalbc» Slli l lde lonunt
dcr ans ocm Dicnst gcjagic, mit Plügc!» bedachte
Csöß bllbcigcrannt und meldet all».»»los. daß ls
ihm g^lückl s>l, den gcfährlichcu Viand gleich beim
Entstchcn zu unterdrücke», uno von den Triste» sei
nur einc, uno anch die unr ga»; wenig beschädig;
uno dabei zeigt cr seine verbraninen Händc u»d sci»
ranchgesch,välzles Antl,h, Zcngcil seiner Ehllichleit und
Treue gegcn seincu friih.rcil . . . Gcbiettr, der jeM
den Gcircne» eist recht durchblaae» möchte, aber . . .

-— Die Korrespondenz N a p o l e o n s l. wild be-
kenntlich ans Bcfchl deö flanzösischen z^.uscls vcr-
öffeollicht. Die m,t d. r Ncdalliou bc<ulfllag<e Ko,n-
nllssioli hat bcltllo — 8^,000 Dcpcschcn. Vriefe uno
andere Schrislstücke beisanliülli.

— Die Engläodlr sind stets licrlit. audcrc Slaa
ten wegen Intoleranz anzullagen, ohne dcu Valkc»
im tigeiin Angc zn sehcn. So lvlirdc im Pailamcntc
erzählt, daß ei»c .«oinpaglue Husarcn nach Castlcbar.
Grafschaft Mal)o, abgcgailgen, um bei dcr Austrci«
bung ^-viclion) oon mehr als li0 Pächln» o<cr u».
gcfähr 2̂ >0 Personen Vcü'lau» z» lol lc». D,r Aus '
treibende scl i.'o>d Plnnk ' t , Vischof vo» T n a m . und
sein Vcweggrllnd sei îe W-igerllng der dnrchan^ ka-
tholischen ^'andlcule. ilnc ^ixi 'er i» dic uoil, Bischof
uuo Gutsherrn gegründeten lino ihrer eingestaudencu
Tendenz noch antckalholische» Hchlll.n zu scndcn. Anf
die hierüber gestellte Anfrage wciglrte sich dcr Vcr<
lreler dcr I iegicrung. cioe chrlichc Auskunft zu gc«
ben nnd saglc bloß. daß in dcr bczcichnelcn Gcgcud
einige Aufregung herrsche, wegen dercn es leider nö-
thig geworden sei. eine kleine Militärablhcilung d.i-
bi» zu beoidein. Wahlscheinlich schämt man sich.
solche Aktc ci»zuglstebln. dann aber sollte ma» sie
nicht begehen.

Kunst und Literatur.
..Wc-rthcli« Lrideil" hat nc i icrd i i l ^ eine Acstininmilss

crhaltru, cm dic Gocthc wohl schwcrlich gcdacht hat. T ic in
^cipziq rnchicucilc Scparatauilgadc ist luuillicl) in ^rmilrclch
in uiclcn Iüst i l l i tc i i , l'^'lmdcrö Ntädchcn - Pcnsiciiialcn, c,!?
Schlilduch zur lHiiiildiiug dcr dciuschcii Spracln' i i» (^cdvaiiclic.

- ssclix Accudci^sohii Barlhüldy i' Bricsc N'crdc» für dcu ^viick
vordcrcilct; Pvof. Tvoysc» mid Paul ^tcndcl^sohil -Bavlh^Id»
hcil'cn dic Rcdallio» dclsclbcu iil'criilXiilllcii nild vichtci, an >Ulc
T^icicuizicn, dic im Vcsitzc solchcr Blicfc sind, dic Vi t lc ill»
Alli>I)ä!!digu!icl, dcrscldc».

Sc i t I . Iämicr crsch^iitt !» Nilri idcrg i i» Vcrlaii dcr l i t .
art. Anstalt dcö gcriiilUiischcü Muscimiö drr An;cisscr f i ir .^midc
dcr dcmschcn Vorzcit alt« Organ dc<< gcrmaüischrli ^il iscii in^.

Tas! drr Al>;cigcr vortrcfflich rcdic^irt ist, dcwciscn dic Na-
»iril scincr Rcdaltcurc, dcr Hcrrcil Frh. Dr . v. Anfscß, D r .
».'. Eyc , T r . Fromnün»! und D r . Frh. Nc,th v. Schrrcleu-
schcii,. Aii i j dcr Chronik dcö sscriiiaiiischcn Äilisciuui« rrschcil
i l ' i r rrfrculichc Thatsachc» ; dcr Bcrciü rrhcilt iiamhaflc liud
;ahlrcichc Bri l rä^c und cö N'crdcu fortn'ährcud ucuc Pfleg-
schaften rrrichlct; i,l Ocstcrrrich ncucrdiiigo i» Mascha» und
Troppnu. Für das Archiv und dir Bilnlil iothct sticßcil auiü
allcu Gcgcudcu Deutschlands Bciträgc ciu.

Ucuestc Uachlichtcn und Telegramme.
W i e n , 2 l . März. Das k. k, Landesgcricht in

Strafsachen z» Wien hat den Veschluß des Unler-
suchlingsrichtcrö aufEililcilliNg der Spczial^Untersnchiing
gcgcn Franz R i c h t e r . Direktor dcr priv. österreichi-
schen ^leciianstalt fnr Handel lind Gewerbe, wegen
dcs Vcibrechens d.r V.rleilnng >»m Mißbrauche der
Amtsgewalt (§. 10ü H t . G.) uüd Untelsuchlüigsbaft
nach ^ . 1li(>, l i l . l> uno c S t . P. iD.. i» Erwä,,ll,ig,
daß soirohl der Thalbcslano de? g dacht,» Vcrbrc-
chciis als a»ch die rechtliche Vcsänll^igung gc^c» Fr.'.nz
Nichtlr elhobcu ooil icgt. zu bcstängs» u»o dic dagegen
angebrachte Vcschweroc d>s Franz Richter zurückzu-
weisen blsnndc».

Dicse» VeschlnL dcs i/a»?lsgerichles ^om 1.'!.
März 1^60 hat das k, k. öster>ci^ischc lDbcrlaüdes-
gcricht am 20. März I860 zu bcsläligc» und dic
gegen den landcsgcrichllichcn Beschluß vo» Franz
Richter crhobcue Veschwerde zurückzuweisen bcf»»dcu.

ss'leuoburss, 19. Mär^, Dic Sländcversamm-
lu"g ill socbe» gcschlossen wordcn. V^vor dcr Kon«»
inissär dcn Schluß dcr Session angeküiidigt. bat
Tbomse» Oldensworth nm das Wori , Dcr Präsidcut
vcrn-'eigcrtc ihn» dasselbe.

L o n d o n , 20. März. I n dcr gcst'.igc» Siyung
dcö Untelbanscs ülurbrachlc ^,'o,d Castlcrossc die Ant^
wort der Htönigin anf dic Adrcssc. Ibre Majistäl ist
crsrent über die Zustimmung dcs Paiiamcnts znm
Handclsocrlragc. wllchcr die flelü'düchc» Ve;ichu»gcil
zwischc» England und Frankreich beföidcre.

Kinglake beincrkt, er habe eine Depcschc l lha l -
tcn. wllchcr zusol^c dic Mnni^ip.' l itäi vo» Havoye»
sich über daö Verbleibttt bei Sardinien odcr für die
Blldung eincs selbstständigc» Staates ans.ieiprochen
hätte. Eme Dspütalion habe dieses Votlim nach Tur in
überbracht. Dic englische N>gi.'rullg möge dasselbe
bei Beantwortung der lcpteu Dcpeschc Tbonucncl's be»
rücksil-btige».

^'ord Russell ciltgegnet. dic Regierung habe noch
kVinc Notc des schwei^iischl» Vll»dcsratbcs erhallen;
er appellirt ail die Mäßlgn»g dcö Hauses, damit die
Regiciung frei berathe» kö»nc, luclchc ^ntivort dem
flnü^ösischc» Ministcl' dcs Acußcrn zu crlhcilc:» scill
n,'ird. Dic Fiagc s î vo» ciirooäischciil Iiitcrcssc.
Die Rcgicrnng ivcidc ihr Vcrhaücn sciner Zcit recht«
fcrligcu. Bis dahin sei Mäßigung nothlveiidig.

) N z ; a , 17. Mär^. Der hiesige Gcmcindcratl,
hat bcschlosscii. ci»c Adresse a>, dcn .^önig zu licktcn.
mit dcr Bitte, dic Abtretung der Grafschaft nicht zu«
zngebcn oder doch wenigstcno ;n erwirke», daß die-
selbe als ueutrules Gcbiel rrkläit wcrdc, Vicr Ab-
geordnete sin!) >nit dicser Adrcsft nach T»r i» abgereist.

K u n d m a ch u n g.
Dcr Lehrkörper d.S hiesigen f. k, Obcrgymnasi»ms

beehrt si>1> lncinit. ;u den vo» ibm imt bobcr Bewil«
ligling i m ständischen N e d o u t e u s a a l e abznhal^
leiidc» öffsüllict^'!! Al ' lnroorträgc», dcrcu Rciuertrag
fnr dürftige Gymuasialschulcr bestiinmt ist. dic böfl>chstc
Einladung mit dem Bemerke» zn mach.n. d.,ß

d c r d r i t t e V o r l r a g v o m k. k. P r o f c s ^
sor G e o r g V o n b a n k heute , D o n »crst a a.
d c n 22. d. M . . u m 7 l l h r A b c n o ̂  . übcr

1>llnt( s „Höllenstadt"
g e h a l t e n w e r d e n w i r d .

D i e E i n t r i t i s g l - l ' ü b r f ü r E i n c P c r s o n ist sür
säinmtücl 'e V o r t r a g e , dercn scchs b is sichcn s>i» wer<
oe», » ft. öst. W .

Einlr i l lsfartc» ivcrde» gelöst in de» Vuchha»d-
lungc» v. Kl>i»»>!iyr H Ba,nb>rg. O, !>'crcl'cr. bcin»
Casino-Kustos, i» dcr Oyin». Direktio»,? - Kanzlei
und a» der Kass'.

L a i b a c h am 13. März i860.

Mtcorolligischc Ztt'limhtllllM in Lllibach.

^ n^ü^llt ^^ ^ ^ ^ u,ari,., ^lnisl!
20. März ü ' l ü ' l ^,>^- ^l2!), <l« — " l " ? ! ^ <I schivacl) hcilcr

2 Nclml, ^2!». 5,» > . ^ . 7 ., l». schwach d.tto (><><>

2 1 . " ^ ' « Uhr M r q . .'!/« «!» _ ! . ' : ; , y " Or . VV, ,»itt. l»,. h>!t.r '

-U '.'ltd. :'.2<z.ss!» - s 2 . s ., ^V. mit t . lm. drlto

Druck ilud Verlag von Ig'»az v K'lein,u.l»,r ,«c F. Vambera, in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: ss>. B<,,l»l,erg.



Wiener Vörse-Bericht vom 30. März 1860 (Mittags 1'/2 Uhr).
T t a a t ö - A n l e h e u . ^'^lr Ware

5 pcrj, ill österr. Währung . . û j 50 ss^ 7.̂
5 „ N»itic'!i>il"?l!i>shl» . . 77.40 77.50
b „ I^il. I!. Aülchcll . . . ! z>5 9N.—
lom.-veli. 1850 . . . . 9 5 ' - ! «»»'̂ —
5 pciz. Mttalliqucö . . . . <;><50 ̂ ' 70
^ ' , . , „ . . . . ! üU.75! 6 0 -
^ ., ., . . . . ^ H5.75 5.i.—
2 ., „ . . . . 4„.5o 4 l ^ -
27... ., . . . . ' I t . - ! 3^50
^ >, ., . . . . ,Z.Ul)! !3.8l>
2 7,„ Vanso (W. W.) . . , 6o,_^ st,.-

^ . . . . 7 9 . - 7 9 25
ö p,rz. Glundlntl.^Ol'Iig. „ . ö. , 90.—! 9 l .—
i . dtii, iiüg.iv sche . , 7l.75 72.25
ü. „ dtc>. tlm b. fro. slav. «9.50 70.—
b „ dtl'. c,ali<ische . . . 70.50 7l —
ü „ dt». Bli^'wma . . «9.75 70.—
ü „ dto, sitdtiil'iirgische . «><.75, U9.—
ü „ dto. aild. Kloulänber 87. - 9^ . ^
5 „ lomb. vcnct ?l»lsl,eii . > —.— —.—
Ü „ Nsll̂ S Vüll'l. ''ln>shl!l . I —.— —.—.

Lo t te r ie l l f f fek te , , .
Sta îtslüsc v. I . 18>lU . . . 121.50 122.—

., ., „ Fimft t l . l l ' l , — 117.—
ipsr^, Stiiat^lse v. I . 185^ . 1U2.'><» >0!l. -
^c»!0-Neütc»schcilit . . . . <575 1<».—
.'tltlit.i'osc 1<>2,«0 102,75
4pcrz. Doii.iil- D.iülP'schiss- Lose l l>:l. .N1.'j./><»

, G.lo Warc
4'/,P"z. Tricster . . . . 127.50 128,50
Stadtgcmeiiidc Ösen » 40 st. ,̂

öss/Wahr 37.50i ̂ 8.—
Fiirst (istelhazy pr. 40 fl. . . 84.— ' «5.—

„ Salm . , „ „ . . ! 38.50 39 —
„ Palff») . , . , „ . - ! 36.50 37.
„ Hilary „ „ . . . . . 36.75 37.25

Gr.if St. (Yenois „ „ „ . . i 37 ! 37.50
',f»rst Wiiidischqr.., 20 ., . . 22.75 !i!i.25
Grc,f W^dslrin „ 20 „ . . 27.50^ 2« .^

., Keglevich „ 10 „ . . IN.— 1650

Pvioritätö-Vbligatio»ell ^
<5!>sabetl)l>al,,! ! 92.75^ 9 3 . -
3 perz. St^atsbal)!, pr. 27ö gr. ^<35.— 13«.
5 „ ' V^rdbahn ! 9l.50! 92.—
l,-v, Vahu zn500ssr . . . 132,50 133 —
5 pcrz, Gl^giiiftrr ( îlte) . . ! 83.— 84.—
ä „ Dlmau'Dampsschiff . . 94.— 94.50
5 „ Lloyd —.— 90.—
tl „ Ariiün-Nl'ssitztr . . . —.— —.—

Akt ien i'cr Stück.
yiatlonalbaiik («xcliv.) . . . 854,— 85«.—
Kr.'d!ta!itt, 200sl. d.W. (exdiv.) <89.<;o 18980
9i. l'. Escol!!pte.'Vc»ns c,bgsst,!!,p. 5»!0 — 5st2,—
Nc>ldba<»l 1U5,30 ll»,,40
Sta.U>?l'̂ h!l (excüv.) . . . 2»l4.—^285--
l5<is.il'et!>I'ah>l ^!7l,75 ,7^,2,'.

Pardübi^cr 131.50 ,32,—
Th.'!s!bchil l05.—!<05.—
Ll'iül'ardsn nciit 152.— !<53,—
Karl-Ludwiq<!l'lihn , . . . 10l.— l0150
Pri!!l'.-Tyv»,̂ (5>sc»bc>s)!! !. . , —.—. —.—
Prcßb.-'Tyrn.-Eisenbahn i l . . —.— —.—
Äustchradcr —.— —.—
Allui.i-TtpIitz.-r —.— — —
Gr.is-Kl'st ttisenl'. und Vergb.

Vcssllsch.ifl zil 20l> fl. ö. W, 128.— 130.—
Do»a!i-Dampsscl)>ff . . . . 435. - 437.—
Noyd 200.—202,—
Pcslhcr Ktttlül'rücke . . . . 35-',.— 3<>0 —
Wicüsr Di,»!pi»uihle . . . 340.—1345.—

Pfandbriefe.
5 perz, sechsjähr ige . . . . l 0 2 . — 102.5 ,0
ü „ zehn jäh r ige . . . . 9 8 . — 9 8 . 5 0
5 „ ve r l osba re . . . . 9 3 , — 9 3 , 5 0
5 „ d . N a t i o n a l b . 1 2 M o , i c , t 1 0 0 . — —.—
ä „ v c r l ^ a r e . . . . 8 8 5 0 8 8 . 7 5
4 „ gal i j i sche . ^ . . . — . - - ! —.—

Devisen.
3 Mmi.iit P l . Sc.

Amsterda,,! KW Hl'll, fl. . 3 1'4.50 114,7.',
Aiiq^nr.,, 100 st. snd. W. 3'/, 114.50 114-75
Ätrliil. 100Thlr. . . . 4 . - ' —,—
,vni!is!!l>t, 100 sl. snd. W. , 3 l 14,70 l 14.80

<3cld Ware

G^nu.1, 100 picin. kir, . . 4'/- ^ —.—i —.—
Hainbn^. 100 Vl. Bko, . 2'/^ 101.25 101.50
Lfipzi^ ,0<»Thl. . . . 4 - .—^ —.—
Liv^'nio. 100 toSsan. Lire . 5 —.— !—.—
Londmi, 10P,. St. . . . 4 133.50133.75
i.>». 100^r 3'/, —.— —.—
Mailand, 100 fl. 5. W. . . 5 —.— —.—
Marseille, 100 Fr. . . . 3'/, ! — — —.—
Paris <00Fr 3'/, 53.40 53.40
Trieft ,. „ „ . . . 5 —.—j —.—
Venedig 5

31 Tage
Vülarest, wal, Piast.r . . . —.— —.—
Kl'nstanliin'pel, Uw tilif. P. . ^ —.— —.—

Hlnr« der Wvldsvrten.
K. Kronen 18.34, —.—
K. Mnnj'Dusatcii . . . . , 6.3l, —.—
K. Rand-Dusatm . . . . ' U.31 —.—
(!ul(! ?! M2!'c>c) ! —.— — . —
Napolel 'Nsd'.r 10.7 ! —.—
Sl'uverainSd'rr . . . . . 18.50 —.—
Friedrichsd'or " " - " ^ —'-^
Lunisd'l 'r (dsiitsche) . . . . — — —.—
(5nglischc Sol iver . i^ns . . . 13,36 —.—
Russische I inpcr ia le . . . . ! >0U2 —.—
Vereinsthalcr > —,— —.—
Si l l 'e r ! 33.50 —.—
Preusiische Kassa-Aüweisüiigcn 2.1'/, 2 i

Effekte,!' und Wechsel-Klnsc
an der k. k. öffentlichen Vörsc in W ien

am 21. März Mi l l .

Effekten. Wechsel.
b'/. Matalliques 68.80 ?l>M'ur>, . . 1,4.50
5'/,'.'iat. '.»lül. 77,70 '̂ondl,'» . . 133.50
Va»fa!tie» . . 5.'»5. K. f. Dulatcn <i.30V..
Kr.ditastien . 190.80 !

F r enldel l 2 t l l ze ig e.
D," 20. M ä l j I860.

Hr. Pleoano, K^ilfilia»», roi, Triest. — Hs.
Pcss^rt, Mechaiurci-, r>.'„ ^of, — Hr. W^llüiaü»,
Psiv^ti^v, vul, Schonb^rg, — Fr. v. Wallbmg, Private,
vo» B'i l '».

^ j . l l l '2, ^3) ^)ir. 6ti7.

E d i k t .

Von dein s. k Bezi l tsamte Akelsderg, als Ge.
»icht, w i l d hiclnil dck»i!ii!t geinachl:

Es sci lU'lr dlis Alisüche" dcS Herrn Anton
Mvschek voil Pl . ' i i in . , , g'gen Fr^' iz Ksaioer voll
Ad l ls l i r rg , wegli, <N!k< dcin ^lrichllichc» Vergleiche ddo.
23. Skptembcr » 8 t 2 , Z . 1785 , schl,!0>g,l> 2 0 l fi
>3 kr. ö. W . <-.. ». c- , in oie kreative öffentliche
Velsti igerui 'g der, dein l!tt)teln gehöligcn, in» Or l ind-
duche der Rcichsdoiluiiüe 7ldeIZbt,g «l,l^ Urb, Nr , 37
voi lomniendln ^n lU i lä l sanim< An > und Hugehör,
im sslllchllich cihl di'üen Ea^iyl ixgswerthc vo» 257l f l .
( § M . , g lwl l l ige l liüd zur Vol!nU)'„e dclseldrn die
Fe!ll)lrll l!^?tagsl,tzl!!lgcii auf de« 2 l . M.isz. auf dcn
2-l. Apr i l und au, ten 24. M a i I. ̂ , jcdcsmal 3 io l -
mi i tags um 9 Uhr i:, dieser Geüchlsk^nzlei mit
dem Anhoste bestimmt wolden, d.ist die feilzxdlelenre
Realltät „ u r dei der leylcn Fnlb lc l in 'g auch miter
dem Schäl iu l^swcr lhe a» dln Melstdictenden h in l .
al!gef>edcn »verde.

D a s Schätzmigsplotololl, dcr Grni'dbuchsertrakl
und die Lizitatiolisdcdmqinffc löinien d l i dicscin
Gtlichte in den gen'öhnlichc» Ainlsstundrn eilige
sel̂ eli wcldcn.

K. k. iU.zirtsaml Adelöl er^, als Geiiätt, am 7.
F.bluar l sao .

Pfandämtliche «izitation.
D o n n e r s t a g d e n H 9 . M ä r z

werden zu den gewöhnlichen Amtöstunden
in dem hierortigen Pfandamte die im Monate

Jänner 18Ü9
versetzten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den Meist
bietenden verkauft.

Laibach den 22. März 1860^

3. 493. (!)

(5iubcdeutcndcs Quantum vom
besten

Wiesen Hm
ist bei dem Gnte Grnnhof nächst
Littlü zn verkaufen.

Z. 2(53. (4)

^«^M^ DarlclMMtgs-Pmltllde

D D ^ ^ ^ ^ M Dieses Mittel wird täglich ei» Mal
^ M ^ l l W A ' Morgcilö in der Portion von.̂ wei Erblcn

in die Halitjiellen, wo der V.irt wachsen
^ M D W W Z ^ ^ soll, eingerieben und erzeugt binnen sechs

Mon.iten ciilt!, vollen kräftigen Bartwuchs.
Dasselbe ist so wirksam, daß es schon bei jungen Leu<
ten von 17 Jahren, wo noch gar kein Varlwuchö vor-
handen ist, den Vart in der oben gedachten Zeit her»
vorruft. Die sichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Cl)inestschco Haarfärbemittel k Fl . fl. 2.10.

M i t diesem kaun man Augenbrauen, Kopf- uud
'^arth.iare für die Dauer echt färben, vom blässesten
Mond und dunkle» Vloiid bis Blaun und Schwarz,
man hat die Farbeninianre» ganz i» scincr Oewalt.
Diese Konn'osttion ist frei von nachtheiligen Stoffen,
so erhält z. B. das Auge mehr (5ha:akter >md 'Ausdruck,
ivrnn dic 'Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden.

Die vorzüglich schönen Farben, die durch dieses Mittel
hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Eri<
stireudc.

Erfinder.- N ö t h e ^ Comp. in Verliu, ^lom-

mandantenstr. 3 l . — Die Niederlage befindet sich in

Laibach bei Herrn ^ I I » « » » » ! ' U > i » ! ^ r , Hauptplatz

Nr. 239.

3. ^9^. ( , )

Beschäftigung
suchende, militärfteie, unverhei-
ratete Männer finden ein danern-
des NuterkVMmen unter lzüll-
stigen Bedingungen.

Im Hotel , M StM Wien",
Zimmer-Nr. 22.

Z. 37tt. (4s

Weiu-Kizitation
von

l8.000 Eimern ller au5^Mchn<Mm ullgmischell
und

Oejlcmicher Gebirgs - Weine.
Nach einer vieljährissen Geschäftsthätigkeit habe ich mich entschlossen, ganzlich vom

Geschäfte zurück zu treten.
Mmi Lagcr von 18.000 Eimern Mlcrkamtt l'chcr Gattnnqcn Wcinc aus dcu uorzüqlichstcn Gê su«

dcn uud Iahrgäuqeu vou 18l l —18i!^, worunter sich circa «00D Eiiucr Noth-, 10.000 Eimer WciPwsiu
uud diverse, aus Uuqarwciu produzinc P o r t , Sherry, Madei ra uud V ta laga , sowie auch vorzüg-
liche Nüster- uud N)t«»neser-"Auöbruchc l'efmdeu, werde ich iu dieser freiwillig öffentlichen Li^itatioil hiitt«
auqeleu, welche in meinen Keller-Lokali täten in t>berdöbling N r . T t i , an der Nuftdor-
fer Strafte am H<l., 2 7 . und H^j. M ä r ; d. I . unveränderlich stattfinden w i r d ; wozu ich
sowohl lueiue l'isl'evigeu Gescha'flvfremwe, als auch das bocĥ eschäi)te

Die Vedinssnisse sind: >^ü Angabe und tmonatliche Zahlung und Abfuhr.
^I l l l . Fuhrfässer zu den angekauften Meinen werden nach Wunsch den l!». AV Herren

Käufer» zu den billigsten Preisen abgegeben.

W i e n , 4. Felnuar 1800.

Die durch ihre vor̂ üglichc Qualität belauuten Por t , a>5 ^ «
Sherry, Madeira uud Malaga werden auch iu 1.2,3, 4, uud ^k >Si'Nwl!lI!^l'.
.'l-eiinerigeu Gebinden, u iu P r i u a t e u zugängl ich zu seiu, adgegebeu. ^ ^ / ^

D i e L iz i ta t ion werden die H e r r e n Schatzmeister J o s e f L i n d n e r nnd G e o r g R u p r e c h t le i ten.

Wein °° Limitation.
3 V « österr. Eill'cr Giqcuban - Wciüe a„s dc» IahrgäuM

183«, 1837, 1838 uud 18.j<> werden am TV.Marz R^K«
i,n Weingarten des Herr» Uhl zn Gouobiz verlmift, woz»
Kmlfslicbhal'cr eingeladen wcrdcu.

Grnz aui 12. Februar 1860.


